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Poſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


In Nr. 213 unſeres Blattes haben wir zwei Urteile des 
Bezirksgerichtes Oſtrowo abgedruckt, in denen die jadenſcheinigen 
Gründe reſtlos zerpflüdt wurden, mit denen der Prozeß⸗ 
vertreter des Fiskus das ungeheuerliche Vorgehen gegen die 
Pächter von Staatsdomänen und Anſiedlergrundſtücken zu 


rechtfertigen ſuchte. Es verlohnt ſich wohl, aus den beiden 
Erkenntniſſen die wichtigſten Leitſätze herauszuſchälen, da fie 
mit gleicher Schlagkraft allen den Pachtanſiedlern zur Seite 
ſtehen, die in den letzten Wochen die Aufforderung zur Räu⸗ 
mung ihrer Grundſtücke erhalten haben, und erſt recht den 
zahlreichen Rentenanſiedlern die mit gleichlautenden Räu⸗ 
mungsverfügungen bedacht worden find. Ein beſonderes Wort 
wird dann noch über die auf Liquidierung gerichteten Ver⸗ 
fügungen zu ſagen fein. 

1. Unhalibar iſt aus allgemein gültigen rechtlichen 
Erwägungen die Anſchauung, als ob der polniſche Staat die 
früher in der Hand des preußiſchen Staates geweſenen Grund⸗ 
ſtücke originär erworben hätte, das heißt: es iſt nicht ſo, als 
ob der polnische Staat Neuland erworben hätte, das früher 
noch keinen Eigentümer gehabt hat (angeſpültes Ujerland). 
Vielmehr iſt eine Rechtsnachfolge eingetreten. Originär ſind 
die aus der Staatshoheit fließenden Rechte, d. h. die 
ſich aus dem Verhältnis von Staat zu Staat ergebenden 
Rechtsauswirkungen. Inſoweit hat die Konſtituierung des 
polniſchen Staates etwas von der Vergangenheit Losgelöſtes 
geichaffen, ſo daß alſo beiſpielsweiſe der polniſche Staat in die von 
Preußen⸗Deuiſchland geſchloſſenen internationalen Verträge nicht 
eingetreten iſt. Anders eben der Erwerb der einzelnen innerhalb 
des Staatsgebietes belegenen Domänen- und Anfiedlungsgrund⸗ 
ſtücke, der ſich als derivativer (abgeleiteten) Erwerb 
nach rein privat rechtlichen Normen darſtellt, als ein Eigen: 
inmsübergana vom preußiſchen Staats oder richtiger 
geſagt, vom preußiſchen Fiskus, als der ſtaatlichen Rechts⸗ 
perſönlichkeit des Privatrechts — auf den polniſchen Fiskus. 
D iſtiſch ausgedrückt: bei Neuregelung feiner internationalen 
Verhältniſſe braucht ſich der polniſche Staat nicht um das zu 
kümmern, was früher geweſen iſt, in ſeinen privatrechtlichen 
Beziehungen aber iſt er an die rechtswirkſamen Abmachungen! 
aus der Vergangenheit gebunden. x NG 

2. Der Friedensvertrag beſagt zudem ganz ausdrücklich 
daß es ſich bei dem Erwerb allen Beſitzes und Eigentums 
im abgetretenen Gebiet nicht um einen en Zwed 
handelt, ſondern um ein typiſches privatrechtliches Ver⸗ 
äußerungsgeſchäft, denn es heißt in Art. 256: „Die 
Mächte. denen e deutſche Gebietsteile zufallen“ (hier 
alſo ganz charakteriſtiſch: „Gebietsteile zufallen; 
in dem Worte Gebiet kommt der Staatshoheitsgedanke zum 
Ausdrucke, in dem Worte zufallen das Originäre des Erwerbes), 
„erwerben (das wieder iſt bezeichnend für Rechtsnachfol e) 
„allen Beſitz und alles Eigentum, welches dem Deutichen Reich 
oder den Deutſchen Bundesſtaaten gehört, ſoweit es in dieſen 
Gebieten liegt“ Und nun kommt unmittelbar anſchließend 
das Charakteriſtiſche der privatrechtlichen Veräußerung: „der 
Wert dieſer Erwerbungen wird durch die Wiedergut⸗ 
machungskommiſſion feitgeiegt, durch den erwerbenden 
Staat an ſie bezahlt und dem Deutſchen Reich auf die für 
Wiedergutmachungen geſchuldeten Summen gutgeſchrieben.“ 

3. Handelt es ſich um eine privatrechtliche Veräußerung, 
um ein Kaufgeſchäft, fo gelten die Beſtimmungen des B.⸗G⸗B., 
nach denen der Erwerber an die vom Veräußerer über die 
Grundſtücke geſchloſſene Pacht⸗ pp.⸗Verträge gebunden iſt. 
(Kauf bricht nicht Miete.) 

4. Der polniſche Fiskus beruft ſich zu Un recht darauf, 
daß ihm durch den Friedensvertrag der laſtenfreie Erwerb 
der Domänen⸗ pp. Grundſtücke zu zebilligt ſei. Der hierzu 
herangezogene Art. 254 ſpricht von der Ueberna eines 
Teiles der Schuld der deutſchen Staaten, alſo von einer 
Schuld der ſtaats hoheitlichen Rechtsvorgänger. Von 
privatrechtlichen Laſten ſpricht der Art. 92. Dort 
heißt es, daß der polniſche Staat hier von ſolchen Laſten 
diejenigen Güter übernimmt die früher dem K nigreich 
Polen gehört haben. Aus dieſer Son derbeſtimmung iſt zu 
folgern, daß bei allen anderen Gütern (und um ſolche anderen 
Güter, die früher noch nicht dem Königreich Polen gehört 
haben, handelt es ſich faſt ausſchließlich) der polniſche Staat 
die Laſten mit zu übernehmen hatte. Erſt recht 
müſſen vertragliche Verpflichtungen, die — juriſtiſch 
gedacht — weniger wiegen wie „Laſten“, d. h. dingliche 
Laſten, auf den Erwerber der Grundſtücke mitübergegangen ſein. 

5. Endlich iſt in der Anlage zu den Akten 299 bis 303 
ganz ausdrücklich feſtgelegt, daß Verträge zwiſchen Ein⸗ 
zelperſonen oder Geſellſchaften einerſeits und 
Staatsregierungen, Provinzial⸗ oder Stabtver- 
waltungen anderſeits in Kraft ble iben, und daß ihre 
Aufhebung ausgeſchloſſen ſein ſoll. 

6. Sind aber die über die Domänen und Anſiedler⸗ 
grundſtücke geſchloſſenen Pachtvertäge in Kraft geblieben, 
und iſt ihre Aufhebung nach dem Friedensvertrage ver⸗ 
boten, ſo durften und dürfen ſie von der pol⸗ 
niſchen Regierung nicht gekündigt werden. 
Denn die Verträge ſelber ſehen eine vorzeitige Kündigung 
— von den N ee — nicht recht⸗ 

eitige Pachtzahlung u. dgl.) nicht vor. 
R 2. Rber die Rechtsgatigkeit und das Inkraftbleiben 
von Pachtverträgen, die vom preußiſchen Staate nach dem 
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spruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes . 


An die deutſchen Wähler und Wählerinnen ! 


Proteſte gegen die widerrechtliche Streichung deutſcher Kandidaten und Handidatenliften finh 


nutzlos geweſen. Uebt bei den Wahlen 


keine Stimmenthaltung! 


Wo keine deutſche Kandidatenliſte ausliegt, bringt euern Proteſt gegen die Wahlentrechtung 
dadurch zum Auedruck, daß Ihr eure Stimme den Kandidaten der polniſchen Sozialdemokratie gebt, 
die die Interpellation unſerer Sejmabgeordneten im Sejm unterſtützt hat. 


Abſchluß des Waffenſtillſtandsvertrages geſchloſſen worden 
ſind, läßt ſich das Urteil des Bezirksgerichts Oſtrowo nicht 
näher aus, da in dem zur Erörterung geſtellten Streitfall 
der langfriſtige Pachtvertrag lange vor dem Waffenſtillſtand 
geſchloſſen worden war. Selbſtverſtändlich aber beſtehen 
auch alle nach dem Waffenſtillſtandsvertrage — 11. 11. 18 
— geſchloſſenen Pachtverträge zu Recht: denn bis zum In⸗ 
krafttreten des Friedensverkrages durfte der preußiſche 
Staat, dem auch die Staatsboheit im abgetretenen Gebiete 
bis dahin zukam, über fein Grundeigentum durch Privat» 
verträge beliebig verfügen. Daß der Wert des auf den 
olniſchen Staat übergehenden Vermögens des preußiſchen 
Staates nicht gemindert werden durfte, ſteht auf einem 
anderen Blatt. Verträge, die das bezweckt hätten, würden 
2 die Grundſätze von Treu und Glauben verſtoßen 
haben und unterlägen wohl der Anfechtung. Aber von 
ſolchen auf Vermögensſchädigungen des polniſchen Staates 
abzielenden Manipulationen iſt ja bei den vom preußiſchen 
Staate etwa nach dem 11. 11. 18 geſchloſſenen Pachtver- 
trägen keine Rede. 


kann ſich zu den dort 


ufhebung der über ſtaatliche Grundſtl 


eine ſolche Stärke zu geben, die 
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Deutſche Partei. 


* 8 
Amerikas Abrüſtungskonferenz. 
Der Entwurf, den der Vorſitzende der Konferenz, Staatsſelre 
tär Hughes, im Namen Amerikas vorgelegt hat, enthält folgende 
Punkte: 

1. Großbritannien, Japan und Amerika würden 
durch eine beſondere Abmachung ein Einvernehmen treffen, das 
die Rüſtungen zur See einſchränken joll, wobei aber 
die Bedingungen der nationalen Sicherheit jedes eingelnen Staates 
in Betracht gezogen werden ſollen. 

2. Die beſondere Lage Englands foll nach der For⸗ 
mel anerkannt werden, die Wilſon im Jahre 1919 billigte und die 
en a daß Großbritannien ſeine zur See be⸗ 

ten e. 

A. Wegen ihrer territorialen und politiſchen Intereſſen ſowie 
wegen der Länge ihrer Küſte im pazifiſchen Ozean und wegen der 
Rotwendigleit, die Monroedoktrin au ee & verteidigen, 
haben die Vereinigten Staaten allen Grund, ihrer Flotte 
| der der ſtärkſten Seemacht, alfo 
en entſpricht. 


Durch eine Sond 12 werden Großbritannien, 
Japan und Amerika erklären, e für einen gewiſſen Beit 
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ntfernung von Perſonen, bie auf den Beans e 
e befinden. Seine Motive beſagen aber, daß 7. Um ohne weiteren zu einer Verminderung der 
langen, ſollen alle entwerteten © tffe 


olche Entfernung von Einzelperſonen 
für den Fall gedacht war, daß fie durch unerlaubte 
Manipulationen des preußlſchen Staates nach dem 11. 11. 
18 auf die Grundſtücke gebracht ſein ſollten. Wie die Ent⸗ 
fernung dieſer Perſonen vor ſich gehen ſollte, iſt in dem 
Geſetze überhaupt nicht geſagt. Bei dem Schweigen des 
Geſetzes darf aber nicht unterſtellt werden, daß als Mittel 
zum Zwecke die Kaſſierung der von den betr. Perſonen ein» 
gegangenen Pachtverträge ſtatthaft ſein ſollte. 
Selbſtverſtändlich gilt alles, was in dem Urteil über die 


Pachtverträge geſagt iſt, ebenſo und erſt recht bezüglich der 
Rentengutsverträge. Auch an dieſe Verträge iſt der Polniſche 
Staat als Rechtsnachfolger des Preußiſchen Staates gebunden. 
Er iſt alſo, ſoweit die Auflaſſung der Renten grundſtücke zu 
preußiſcher Zeit noch nicht erfolgt war, gehalten, die Auf⸗ 
laſſung zu geben, denn der Erwerber hatte dem Preußiſchen 
Staate gegenüber ein klagbares Recht auf Au'laſſung. 


Neuerdings iſt die polniſche Regierung gegen die Renten⸗ 


und Bachtanfiedler zumeiſt mit Liquidationsverfügungen vor⸗ 
gegangen. Auch dieſe Verfügungen entbehren in den weitaus 
meiſten Fällen der Rechtsgrundla e. Denn liquidierbar find 


bekanntlich nur deutſche Reichs angehörige. Die hier 
wohnhaften Renten⸗ und Pachtanſiedler ſind aber nicht 
Reichsdeutſche, wie vielfach falſchlich angenommen wird. Der 
maßgebende Art. 91 des Friedensvertrages beſagt in ſeinen 
beiden erſten Abſätzen klar und deutlich: Die hier wohnhaiten 
Reichsangehörigen haben mit dem Inkrafttreten des Friedens⸗ 
vertrages, alſo am 10. Januar 1920, die Reichs⸗ 
angehörigfeit verloren. Die einen von ihnen, nämlich 
die, die hier ſchon vor dem 1. Januar 1908 domiziliert 
waren, und die hier oder in Ruſſiſch⸗ oder Oſterreichiſch⸗ 
Polen Geborenen find gleicherzeit ohne weiteres polnuche 
Staatsangehörige geworden. Die anderen nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1908 Zu jezogenen bedürfen beſonderer Einbürgerung. 
Bis zu dieſer Einbürgerung ſind ſie ſtaatenlos, und als ſolche 
unterliegen auch fie nicht der Liquidation. Es iſt das 
durchaus verſtändlich, da die Schaffung des polnischen 
Staates unter ganz anderen Geſichtspunkten erfolgte wie 
etwa die Abgabe von Elſaß⸗Lothringen an Frankreich. Hier 
ſollten eben nicht die im abgetretenen Hebiet won aſten 
Deutſchen durch den Wech el der Staatshoheit perſönlich ger 
treffen werden. Valmehr ſollten in Polen gewollten maßen 
nur ſolche Deuiſche der Liqu r dauon unterliegen, die im Reiche 
wohnten — alio tatſächlich Reichsangehörige geblieben waren — 
un her — im Aus lande — nur Beſitz hatten. Es iſt zu hoffen, 
daß der Völkerbund in Kürze abſolute Klarheit ſchafft, und 
daß ſich dann die hieſigen Stagtefunktionäre nicht mehr auf 
den — auch den hieſigen Gerichten gegenüber beibehaltenen — 
Standpunkt ſtellen dürfen: „den Friedensvertrag legen wir jo 
aus, wie es uns paßt!“ 


der betreffenden Staaten geſtrichen werden 
— 77 5 werden, damit keine 
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Admiral te und die liſchen i 
bereits N Wonnetent nachmittag mit dem amerilaniſchen Vor⸗ 


fand! 
Een: oben 


gen find am 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. 4 

Reuter meldet, daß die Abrüſtungsvorſchläge in den ellen 
Kreiſen in London einen vorzügli Eindruck gemacht haben, 
und England in demſelben wohlwollenden Geiſte antworten 
wird. Lloyd George tonnt noch nicht antworten, da er bis jetzt 
noch nicht offraich aus Waffington unterrichtet ſei. 

Wie ein hervorrage d Muglied der britiſchen Delegation 
erklärt, ſoll Hal ont die Erklärung abgeben, daß England bie 
von Hughes bekannt gegebenen Vorſchläge für die Beſchränkung der 
Seerüſtungen im Prinziv annehme, daß die britiſche Regierung 
ſich jedoch vorbehalte, eine Einſchränkung der Zuläſſigkeitsgrenze 
für den Unterfeebootbau vorzuſchlagen. Ferner will die brttiſche 
Regierung eine Anderung der Vorſchläge betreffend das Verbot 
von, Erſatzbauten beantragen, Derſelbe Gewährsmann fügte hin⸗ 
zu, die allgemeine Anſchauung gehe dahin, daß die wirtſchaftlichen 
Fragen einer ſpäteren Konferenz vorbehalten werden. Frankreich 
habe ſich bereit erklärt, jetzt die Frage der Annullierung der Kriegs⸗ 
ſchulden aufzursllen. > a 

Admiral Kato hat Journaliſten gegenüber erklärt, Japan 
würde nicht mit Amerika und England in den Rüſtungen zur See 
wetteifern. Japan babe ſeine Kriegsſchiffe nur zu Defenſiv⸗ 

wecken gebaut und nachdem die ÜUrſache der japaniſchen Ber 
ürchtungen jr befeitigt ſei und auch Amerika von Japan nichts 
zu befürchten habe, könne eine Übereinſtimmung nicht ausbleiben. 

Die amerikaniſchen Blätter ſehen in den Abrüſtungs⸗ 
vorſchlägen don Hughes einen — 4. Fortſchritt und 
meinen, daß die Vereinigten Staaten ſich einer größe» 
ren Abrüſt ung unterwerfen wollen, als diejenigen, 
zu denen die andern Länder verpflichtet ſein würden. Der Führer 
der japaniſchen Delegation zweifelt nicht, daß die Konferenz ere 
folgreich ſein wird. Wenn man vor der Abreiſe der Delegation aus 
Japan noch Zweifel hegte, ſo ſeien dieſe Zweifel jetzt vollſtändig 


beſeitigt. 
Fortführung der Flottenbauten. 

Waſhington 18. November. Das amerifanıfche Flotenprogramm 
wird rach Erklärungen Demdus vorläufig nicht eingeſtelt werden, 
es fer denn, daß der Kongreß einen da oingehen den Beſchluß faßt oder 
daß endgültige internationale Vereinbarungen über die Flottenſtärke 
gelroffen werden. Auch die Vertreter Japans wollen ſich in der 
Frage der ſo ortigen Einſtellung der Shiffsdauten nicht feſtlegen mit 
dem Pin veis darauf daß dies im Wideripruch zu der japnniſchen 


Ver aſſung ſtehe. 

N Das Thema Deuntſchland. 

Waſhington, 17. Nobember. Hughes haue mit Briand und 
einigen anderen Delegierten eine lange Konferenz, in der die Lage 
Frankreichs Deutſchland gegrnüber eingehen» erörtert wurde und 
ebenfalls die miluäriſchen Maßnahmen, ſowie die Reparation be⸗ 
handelt wurden. 


Vor der Volksabſtimmung in Wilna. 


Sejmſitzung vom 15. November. Kriegsminiſter, der verantwortliche Vollſtrecher dieſes Geſetzes J mit Polen. Grundlagen für ſtaatsrechtliche und internationale 
Warſchan. 16. November. (P. T. u.) wäre. Sie (zur Linken gewendet) wollen die Politik in das Heer Beziehungen können nicht ſubjektiv geſchaffen werden. Ich er⸗ 
Einige Geſetzentwärſe = chen dineintragen. (Zuruf e Linken: „Wir wollen nicht, daß die innere Sie daran, daß der Välkerbundsrat am 28. Oktober 1920 
VJ 
und die Stempelgebühren. ein Entwurf über Grund⸗ und dend, e e a8 en ee ee im 7 he Sg; 7 1 rg 7 0 ae ds, fa 7 I 
Bodenverfauf bei der Station Czempin, ein Entwurf über die Truppen zu Hilfe zu er und daß die T in Nei lle und fat ee en 0, die don den Herren Pal ge 
Natifitation des Abkommens zwiſchen Polen, verpflichtet find FAR Ruf der Bede er - m Ka gr di ol iſche 5 5 FF Ne — 
nnn .. ben, Cehoeinm permeigrute amb A in übereinftiimmung mit Dem Wilferhundebefätuk bom 28. Eger 
des Geſetzes über ee die erſte Leſung mit einer Kritik der Maßnahmen der Staatsanwaltſchaft und der 1920. Vorbehalten blieb nur, daß die auf Grund des Rigaer Ver: 
Bekämpf iM 2 8 Verwaltungsbehörde Befet te. Mit demſelben Recht könnte ver⸗ trages an Polen gefallenen Gebiete öſtiſch der zwiſchen Litauen 
mpfung ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen. langt werden, daß die Armee ihre politiſche erzengung formu⸗ und Sowfetrußlanb bereinbarten Linie in keinem Fall Gegenſtand 
Abg. Perl behandelt die Geſchichte des vorliegenden Entwarfe liert und der einen Regieru gehorcht, der andern nicht. Ich einer Abſtimmung fein könnten. Eine kleine Einſchränkung des 
und halt es für unangebracht, daß man iich jetzt damit beſchäftigt.] ſtelle noch einmal feſt, daß die lrmee die Maßnahmen des Staaks⸗ en re wurde auch durch die polniſche Note an den 
Die Bevölkerung will endlich aus dem Zuſtand der Vorläufigteit anroalts und des Sta m nicht kritiſieren darf und daß die Völkerbund vom 26. November 1920 ausgeſprochen. In dem durch 
herauskommen. und Minſſter Domnaromicz legt vorläufige Beſtim⸗ Truppen nicht in den politiſchen Kampf hinei en werden Vermittelung des ee Cbardigny auitande gekommenen Ger 
mungen vor. Dieſes Geſetz kann ſich nicht auf Artikel 124 der Ver | Dürfen, Die Armee iſt einer der Hauptpfeiler, auf die ſich dat ſetzentwurf vom 4. März 1921 wurden 15 Wahlteeife genannt. 
faffung ſtützen. Der 8 1 des Geſetzes flieht in Widerſpruch zu Staatsgebäude ſtützt. (Lauter Beifall rechts und in der tte, ][ So wurde auf international Wege der Umfang des ſtrittigen 
der Berfaſſung. Er bedeutet eine NAA kehr zur Ber Anruhe auf der Linfen.) Gebietes innerhalb des Wilnder Landes feſtgelegt. Es war aber 
waltungswillfür, eine Ausſchaltung der Gerichte Abg. Goyk iſt zwar von dem Geſetzentwurf nicht völlig bes in keinem ſtaatsrechtlichen Akt die Rede von einer Beſchränkung 
and eine Auslielerung der Geriches gewalt an die Verwaltungs behörden. friedigt, erklärt ſich aber trohbem Für ihn und bedauert den Ans auf das ſogenannte Mittellitauen. Was unter „Mittellitauen“ zu 
Der Redner beantragt Ablehnung des Entwurfes ohne Über⸗ griff der Linken auf die Kirche. verſtehen iſt, ſteht übrigens auch noch durchaus nicht feſt. Die als 
weiſung an den Ausſchuß. In der Abſtimmung wird der Autrag Perl abge» Folge der 1 durch die Zeligewsti-Trubpen gegebenen Gren⸗ 
Junenminiſter Downarowiez weiſt darauf hin daß lehnt N zen find ein Werk des Zufalls. Dieſe Grenzen konnten anders 
das Geſet auf ausdrücklichem Wunſch des Seim. ſeines Rechtsaus⸗ Das Geſetz wird in eriter Leſung angenommen. Ein ein.“ General Zeſigowski bezeichnet mit „Mittellitauen“ nicht bas 
ſchuſſes und feines Verwaltungsausſchuſſes eingebracht wurde. Die Entwurf über die Verſteuerung des Vermögens bon ihm beſetzte Gebiet, ſondern alles, was innerhalb der Grenzen 
entsprechende Aufforderung ging dem Juſtizminiſter zu, dem es ob⸗ zuwachſes wird dem Finanz und Haushaltsausſchuß über des vom Völterbund als ſtrittig erklärten Gebietes liegt. Wan 
ee ggg a inden. Der Entwurf er hicien r 75 N 1755 von . e Bahn 
ge e in den verſchiedenen Teilgebieten geitenden Beſtim⸗ 0 3 - vom 12. er und 1. November 1920, endlich aus dem 
mungen in Uebereinſtimmung miteinander W ee F e rn egen . Erlaß Nr. 21 über die Wahlordnung zum Seim Mitteliitauens, 
zangt ohne Zweifel eine längere Diskuſſton. Trotzdem kann das Ma ti: Da 5 7 en den die polniſche Regierung keinen Proteſt erhob. Wir er⸗ 
Werwal ungsgeſez, das die Verhatungsmaß regeln betrifft, ohne; . 928 lit 5 A 5 8 Fi % ehen daraus, daß ſowohl der Völkerbund als auch die volniſche 
längeren Aufſchub angenommen werden. Der Innenminiſier hat we 87 1175 Fi 75 er * n 15 l 21 1 0 zun ea egierung und der General Zeligoiwsli ſeit längerer Zeit den Be 
nichts dagegen, daß fpäter beibe Geſehe vereinigt oder einige ihrer ner Emifſionsbank. Die en pe zen Ne er nn des umſtrittenen Gebiets in Verde Weiſe auffaſſen. Es 
Beſtimmungen gemildert werden. Das Geſetz. bas der Juſtigeniniſter ein Kürze vor Be 8 Bebor - gel ich bie be ehe ind alſo keine Urſachen zu einer Verkfeinerung dieſes Gebiets 
vorlegen wird und das die Regierung bereits angenommen bat, hat te be Di a: Kuba hat den eng, borhanden.“ 
Br grundjäglichen Charakter. In dieſem Fall hält nicht nur die 0 m an beblich Veränd > bean⸗ 
egierung, ſondern halt auch die ganze polniſche Beobllerung. die entwurf ohne er e Veränderungen angenommen u 
ſtaatserhaltend denkt, es für notwendig, daß alle Mitte im Kampf ine Entſchli der d nan h aufge» 
Badr te in die 5 engewwandt incıber: Trotzdem ſchwindet die finanzen eine Entſchließung, in der der zausf ufg 
er Beziehun eim 9 00 R 
Proſekte. Die Urſache iſt — Dane: en ner 9 öffentlich zu 23 die ohne Entgelt Gold und Silber zuzunſten 
8 der eigenen Berwaltung. reg 
inifter gibt einen überblick über die Ent⸗ N üper its⸗ 
, beischend Me Mahlen 
völkerung Polens. Die Feſtigung der ea e Formen ſtößt in Mittellitauen. Das Wort ergreift m 
ur were * . — rn eit dem 2. i Miniſterpräſibent Bonitowäfi: 
IV. Polen uusnahmegeſetz vom 25. Juli 1919. „Für „Eine der Hauptbeſtrebungen der Regierung ift die Klärung 
> Zukunft gibt der Art. 124 der dee die Bearbeitung eines der Fragen, die bis jetzt die Feſtle ung wi Gehen der Republik | einfehen wird, daß wir vr mehr bon ſanlicken als von formellen 
— etzes an die Hand, aber in diefem Augenblick, Polen verhinderten. Zu dieſen Fragen gehört die Wilnaer 
e Feind uns den Krieg hat, ist die Regierung aller Frage. Wir wiſſen, wie wechſelvoll in der letzten Zeit die Ge⸗ 
erteidigungsmittel beraubt, denn Reg die Geſetzuopelle vom ſchichte 


25. Juli, die noch von der de itei D i 
det wurde, tmıche 80 feht — — 5 Sejm vor- | wechfelten miteinander. Der Feldenmut der 


iſt befreite das Wilnaer 65. aber die 


S — PVoſener Bageblah. | | | 
| 
| 


nfere 

olgende: Von der einen Seite unzweife verb . ißhei 

viſche Beſtrebungen, bon der * Ka 8 * Nessie 0 ned e 2 fe fe fe Beil Dap dem ein Ende 

Händen Mangel an Gewifſen. Ich erkläre daß gemacht wird. e polniſche Regierung will jeßt darauf hinwirken. pn 

— 2 ge een anime er 8 — beg eh vom daß das Werlangen verwirklicht wird: übe 1 52 8 . se Sejm wolle feine Zuſtimmung dazu geben in den 
ee ——. En 9 un n fihtige. ] hörigkeit des Wilnger Gebiets ſoll der Wille der Bey te» eat des Riemen gelegenen eil des Kreiſes 2753 fomie 


der enge e —* 2 Mae; Does AR im Kreiſe Bractaw Wahlen Ttattfl für die in Wilna zu⸗ 


die Kommuniſten anwenden zum Zwecke der Schließung der ge eine 
und werde n ur 5 i n ange⸗ fi tret Verſammlung der Vertreter der Bevölkerung des 
—. „ laſſen daß es gegen irgendeinen andern * ommentreten. Die Wahl dieſer Vertreter fol auf G Fe 51 a dem Volkswillen über die ftaatliche Zuge⸗ 


rund 

werde in dieſer tung an die Behörden allgemeinen, gleichen, eimen, direkten ältniswahlrechts 

— K * en N e 3 2 ee re "eine olsen elung der — 9 wird dem 
erde be kan * gbräuche 5 it ker 

ſtrafen, wenn die Befürchtungen der Gegner des Geſetzes 855 als * — 5 


In dieſem Sinne gibt der Miniſterpräſident dem Sejme ifol⸗ 
n 
Regierungdantrag 


— — a Ranbes 5 5 5 1555 ſoll, — 7 are — 2 
bundes en n, ſeinen Aus em. derzeitigen Verwaltungsausſchuß in Wilna zu a 
funden hat in dem Beschluß del Wölterbundörates vom 28. Oktober Krundſätzen, und daß die N die erforderlichen * 
h eim kann * rück- 1920, daß die Wahlen zu einer immlung von Vertretern führu ſtimmungen er!. Die Negterung bittet das hohe 
ziehung des Entwurfes hen Sollte er jedoch in biejer Hin- des Wilnaer Landes ohne Jweifel e A 8 agung | s, ſofort mit der Ausſprache zu beginnen und den Entwurf 
ſicht Zweifel ne Art , fo kann das en e (consultation populaire) darſtellen und 55 eine e e nicht erſt dem Ausſchuß zu überweiſen, da ja die Parteien ſchon 
r e 8 wünſchenswert fei. —.— e Weiſe wird die Zuſage des die ng batten. den Entourf gu prüfen und ihren Gtand- 
2 5 wie es der ge je in führers der 1 punkt dazu feſtzulegen.“ f 
die Finanzen iſt, von dem der Finanzminiſter ſagte: Das — 8 And Land fich elbſt indert über —— der A sf Be ffen die Abos, G1 bigski, 
brennt über uns. ’ Zukunft ausſprechen fol, und in dieſem Sinne hat fl auch der In 3 ergri Mr 
Abg. i i i f ge gef 1 [Debeki und Daſzynski das Wort. Fortſetzung der Aus ⸗ 
bg. Stapinsfi beſp einen Fall, in dem Soldaten der 1 Sejm ausgeſprochen. bin der Mefnung, daß 
wendet wurden, um einen er zum Verlaſſen der Propftei digkeit der Verwirklichung r Verſprechungen von ſprache am Mittwoch. 


in Jaczmierz zu zwingen. niemand bezweifelt werden kann. 0 5 N 2 8 
e e e i elben Gebiet, in dem die Wahl a 
Abg. 213 4421 Am re 11 Ant der 2 An r ng Di Seimſitzung vom 16. November 


wurde der Regierungsentwurfz der die Vol ksabſtim - 
Ea and ieee 
. h. unter er zu Polen 5 

dert, mit 11 — 158 Stimmen angenommen. (Über den de 


Fall, ebenſo die 

a t agimski, Kurzawgki. . a nicht tende. 

Kriegsminiſter Soſnkowski kalt für die Wililäebehörde Regieru itede der Würde Polens nicht gerecht werden, wenn 
ein und verlangt Ternhaltung der Truppen vom poli⸗ſie fies cher Bi 5 iſt 
tiſchen Kampf. (Beifall auf der — Unruhe auf der ebenſo wie für den Sejm völlig klar, daß die Bepölkerung Mittel⸗ 
Linken.) „Hier wird die Sache To dargeſtellt, als wenn ich, ber litauens ni ſehnlicher als die endgültige Vereinigung 


beginnen follte und um 714 U e | wifien möchten, daß in der für die Gelamtheit der ſlawiſchen Dolls. 
Ahe ir di g nd 
ung 2 2 und ende eh BA und «Dichtung ralterhſſſchen Naturlyrik die — 2 u 


ann) zu hören 
mag Jen Det are Tatiteile en de Bor daß eine füße Unlervnd ter die ber 
sten: Beau K F197 Bee Be irre ag due geen )%%%%CͥC0] ꝗ Moe Benanochenbate Maker muikeirkune hehe! war Slamen weſentlich if, 
rich, beide aus Liſſa. Herr Bicheri I Posen ſchon bekannt, ſchwachen Taktteile zuweilen unberechtigterweiſe verkürzt, — ein während das ausgeſprochene Bollälied zugleich eine Neigu ung zum 
u Weiſe trat zum e Mal al 9 auf. Ste ſpielte best deſſen Vermeidung (die ſich ohne e Mühe erreichen ſchalkhaften, aber auch immer demütig weichen Humor erkennen 
ts Cedur-Sonate Bioline und 3 92 lätzt) die Leiſtungen chers ü Läßt; die Weichheit und Hingebung, hier wie dort, zumellen unter⸗ 
Stücke von Dora und 5 A, uf suptionen des wilden en Trotzes in der 
tolique und Präludium und Allegro bon Pugnanz. Sie ſpielte mit Die Veranſtaltung des Kpakauer „Echo“ am Montag, gleichen reſignierten Molltonart. rakteriſtiſch für die pol 
lich ſteigernder Wirkung und mit mendem Erfolg und erwies dem 14. November, im Konzertſaal der hieſigen Nniverfität war niſche n it eine gewiſſe Übertreibung der ten 
ſich als eine ernſt zu nehmende Kü Ale von fta „leider nicht ſo beſucht, wie man es hätte erwarten baren: ber | beiden — eines 8 (vgl. Dofzyckis Jarmatiſch 
ment, der die Technik, der ſchöne Tor, ber ene N war kaum zur Hälfte ge Wer aber Sugegen war, konnte wilden Beet en), und eines erſterbenden weichlichen Pianiffimo, 


5 Saal 3 
Mittel zur Wiedergabe des inn Erlebten a ie von den . einen reinen und vollen 


5 mit nach * — A rear Fe fagen pr 2 age au 
i ä gnani onders I! r aber das rt für e mwidrig ſeien; wer aber gu e die 
um) De ger dne mit Dee fe pie MEHED Wache 0 Ken er, 1 e 005, den Chara e gaausden Vote as Abends Degen, he Se m Die neue Gefehrung neiher ge 
ieſem Präludi genden All üllte, werden ni 0 1 begreifen. geſam e e den, i dieſen raktervorausſ ſol 
eure — un ae "eine a e e Beike auf Ane e Stimmgebung als durchaus natürlich und 1 7 f . 


obald 
nee n 
Das Publikum fühlte dankbar die Kin eigene die zu ihr 80 
und berlangte eine Zugabe. Sie wurde gewährt in Geſtalt 
„Liebesreigens“ von Kreisler. 


Herr Bickerich, der feine Aufgabe als Begleiter und Partner 


und 
muſikaliſche Da des Nationalcharakters angelegt; das Pre- zuheißen iſt. Das abjolut Schöne geht eben in den höheren Gra; 
des | gramm en ausfchliehtidh Stücke von neueren bagger Kom- der Entwicklung in das Charakteriſtiſche, nicht pre urn 

poniſten, darunter auch einige ſehr anſprechende Sachen von dem zn über, das in der Geſamtwirkung nicht niedriger, vie 
Dirigenten, bem * der Krakau höher ft 


er Oper Bolesſaw Wallek⸗ | m 5 3 dieſer Er⸗ 
am Klavier mit gewohnter Meiſterſchaft erfüllte, fpielte als Soliſt] Walewski. > g kenntnis kann man den Darbietenden nur rückhaltlos benkbar fein. 
Schuberts Impromptu Badur (op. 142, 8) und die herrliche Gemoll« Von der Ausführung der rag ge geſagt Des weiteren wurde u. d. die Gattung des Opernſtils vor⸗ 
Rhapſodie (op. 79, von Brahms. Soll die Wiedergabe der beiden] werden, daß fie dem Charakter der Stücke wohl we eführt durch die Nummern: Arie aus „Rarja” und „Halka“ von 
Werke abgewogen werden, dann dürfte die Ausführung des Schu⸗entſprochen hat. 25 Wallek-Walewski hatte feinen Chor muſter⸗ Momufto, welche uns nebſt einigen anderen Stücken die feine und 
bertſchen Impramptus den Vorzug erhalten. Die feharfe Heraus- gültig in der Hand und verftand es im übrigen, zum großen Vor- zugleich ſouberäne Zurückhaltung des Herrn Wallet Walewati auch 
arbeitung der Gegenſätzuichkeit der Stimmungen drückte dieſer teil der Wirkung ſich ganz im Hintergrunde 1 halten, was uns als Klapierbegleiter ſchäten lehrten; die muſikaliſcke Gedanken. 
Wiedergabe den beſonderen Stempel auf. von jeher das Kennzeichen eines wahren Künſtlers zu ſein ſchien. lyrie in Geſtaft der Piecen „gawöd“, „A kiedy przyide“, Pogrseb 
Diefelbe ſympathiſchen Beſcheidenheit darf den Mitgliedern des Kazimierza Wielkiego von Walewgti und noch einige Sologeſangs⸗ 
hores ſowie auch der mitwirkenden Sängerin von der Poſener nummern, von denen es genügt hervorzuheben, daß fie von der 
Oper, Frl. Hanna — nachgerühmt werden. Man ſah] Sängerin und dem Begleiter mit Meiſterſchaft und, was in unſern 
deutlich, die Aus den nur ſich ſelbſt gaben, nur ihrer Fugen mehr iſt, mit vollem Verſtändnis für den Endzweck vorge⸗ 
eigenen Natur zu folgen brauchten, um gang den beabſichtigten (ragen wurden. Von dieſem Verſtändnis ließ ſich der Dirigent auch 
höheren Geſamteindruck 8 erreichen. Dem Künſtler, der mit beraten, als er fein Stück „Kiedy przujde“, wohl das tiefite in der 
erſich cher Anſtreugung fi al tellen will, gelingt ein fol | Wirkung und mit einer wundervoll deutlichen Erwartungs⸗ und 
cher höherer Geſamteindruck bekanntlich nicht. Sehnſuchteſtimmung, und noch zwei andere charakteriſtiſche Sachen 
Das zwanzig Nummern (dazu zwei — umfaſſende Pro⸗ Nutz und Frommen der Zuhörer wiederholte, wie weiland 
ramm bezweckte. wie angedeutet, die B rung der wichtigsten Blond die neunte Sinfonie. Gleiches Verſtändnis bewies auch, 
attungen der neueren polniſchen Muſik und gab bei der Deut⸗ die Zugaben nie aus dem Rahmen herausfielen, wie bei Zur 
ak 3 re been ene 12 — —.— ſo leicht zu 3 auch, daß nach — Kraft⸗ 
die muſika ite vommaen EIUTIRDERE. zu. ück „Mazurek“ von Gall am uß eine Zugabe wei unter 
vertreten: die ſlawiſche Naturlhrik durch „Wiesn 8. zur — — e 2278 Bug 
w Gorach“ 


ee eee Zeienäli Zu rühmen tfi aßſchließend noch die Geſchicklichkeit des Diri⸗ 


Eine Geigerin gab es auch am Sonntag abend zu hören. Im 
Sinfoniekonzert des Theaterorcheſters ſpielte die hierorte 
ſchon bekannte Irene Dubiska ein Poem Geige und 
Klavier des franzöſiſchen Komponiſten Erneſt Chauſſon und — 
was wertvoller und intereſſanter war — Teile einer Kongertſuite 
des Ruſſen Tanejew, eines Komponiſten, der zwar nicht ganz eigene 
Bahnen wandelt, aber in allem, was er ſchuf, gute, vornehme, und 
dabei doch der Volkstümlichkeit nicht entbehrende Muſik gab. Seine 
. auch kontrapunktiſch intereſſanten Suiteſätze gaben Frl. 

biska Gelegenheit, die on dieſer Stelle früher ſchon gewürdigten 
Vorzüge ihres Spiels zu ſtarker Wirkung gelangen zu laſſen. 

Das Orcheſter ſpielte Griegs Holbergſuite und Tſchaikowskis 
pathetiſche Sinfonie. Beide Werke wurden von Herrn Dolzyeti 
mit gewohnter Eindringlichkeit und Lebendigkeit vorgetragen und 
verſchafften dem Orcheſter und ſeinem Leiter ſtarken Beifall. 

An demſelben Abend fand im Univerſitäts konzert gal das erſte 
Konzert des Krakauer „Echo“ ſigtt, — eines ſehr gut diſziplinierten 
und von Herrn Operndirektor Wallek⸗Walewski mit großer 
Umſicht und Einſicht geleiteten Männergeſangvereins. Was vor 
Beginn des Sinfoniekonzertes im erſten Teil des Chor konzer bes 


i, Echo 
lieb durch Rafen Santa“ „ amt oe aloe" genten, den Ton anzugeben, 1 25 dab man es im Bublifum ge⸗ 
von Lachmann, „Piesni ludowe“ von Nacgynski (Sa Avogie“ und abr wird, ſowie die gute Akufei satt Saales, zu tabein der un⸗ 
„Duma ſo wianku“ mit einem Tenorſols des Herrn Osmecki⸗Rra⸗ äſthetiſche Anblick der jetzt unverhüllt mit ruinierter Front da⸗ 
kau), „Nagurer von Gall, welche Einteilung wir jo verſtanden Orgel. Sch. 


lauf dieſer bedeutſamen Si 
Die Schriftlig.) 


* 
Die kommenden Sejmwahlen. 
Der Alteſtenaus ſchuß des Sejm beſchäftigte ſich in An⸗ 


bung werden wir morgen berichten. 


weſenheit des Miniſterpräſidenten Ponikowski und der Miniſter 2 


Stirmunt und Michalski mit der Frage der Neuwahlen zum Selm. 
Der Miniſterpräſident äußerte den Wunſch, daß die gegenwärtigen 
Beratungen des Sejm noch vor Weihnachten ihr Ende finden 
1 ‚chen. Der Nationale Volksverband, die Wyzwoleniegruppe und 
die Stapinskigruppe befürworteten eine beſchleunigte Erledigung 
der parlamentariſchen Arbeiten und möglichſt baldige Ausſchreibung 
der Neuwahlen. Es wird für wünſchenswert erklärt, daß die 
Wahlen im März ſtattfinden. Die Volksparteiler, die Sozigl⸗ 
demokraten, die Katholiſche Volkspartei, die Stadtbürgerpaxtei, die 
Chriſtlichdemokraten und die Partei der Verfaſſungsarbeit ſprachen 
ſich gegen eine Feſtlegung des Schlußtermins für die gegenwärtigen 
Sejmberatungen aus. Die Nationale Volkspartei unterſtützte 
Antrag des Marſchalls auf Vornahme der Wahlen am 
letzten Märzſonntag. 


Jokal⸗ u. Provinzialzei ung. 
Bofen, 17. Nobember. ! 
Stadtverordnetenſitzung. 

Der Stadtwerordnetenvorſteher Dr. von Miecgkow ski 
eröffnete die geſtrige Stadtperoronctenſitzung um 7 Uhr. Nach 
einer unbedeutenden Anfrage trat man in die Beratung der 
Tagesordnung ein. 


— Voſener Fageßtatt. 2 


Magiſtrats. Privatleuten iſt es z. B. unmöglich, Koks zu kaufen, 
da der Ztr. 1400-1600 M. koſtet. Einer der hieſigen Industriellen 
las in einer Danziger Zeitung, daß von ig aus Koks für 
540 M. der Ztr. beim Ankauf von 50 Wagen geliefert werden 
könne. Wäre es dem Magiſtrat nicht möglich, größere Mengen 
nzukaufen, um dieſe dann nach Einberechnung der „unter 
Umſtänden mit Verdienft an die hieſige Bevölkerung loszuſchlagen. 
Auf dieſe Weiſe könnte der Magiſtrat Einfluß auf die Geſtaltung 
der Kohlenpreiſe ausüben. 

Stadion, Budzyaski: Es iſt ſchon fo weit gekommen, daß 
das inländiſche Sals ſich teurer ſtellt, als das aus Deutſchland 
gelieferte. arſchau nimmt alles in feine Hände, und die hieſige 


Induſtrie wird lahm gelegt. 
Stadtv. Grzegorzewic z: Am 1. Juni diefes mg folite 
Salz durch Departements und Amter verteilt werden, heute iſt der 


16. November, und wir haben noch kein Salz. 

U wird die Ausſprache in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
{ en. 

Yuterpellation wegen Wohnungswucher. 


Hierauf richtet der Stadiw. Kucharski an den e 
eine Anfrage über den Wohnungswucher. Ihm ſei es befannt, 
daß jemand ſein Mobilar für 2 Millionen verkauft habe, und 


u 
er ſo Pe u ee en zu K Die 
Sache jei verdächtig. Magiftra nt, Sachen 
hier vorkommen? Unter dem Schein des Eee werden 
Hunderttauſende für die Wohnungen genommen. IE 

Stadto, Leitgeber unterſtützt dieſe Angelegenheit, die ſich 
wie in Warſchau als „jüdiſche Mache“ zeige. Er bitte um die 
Entfernung der Juden aus der genannten Wohnung. 

Stadt. ee Es haben ſich hier jüdiſche Geſell⸗ 
ſchaften wie in gebildet, um ungen von 6 und 


daß] ore im Werte von 


uns dem Haus haller überraſcht und fengenommen. Seine Spezialität 
waren Kellereinbrüche; er hat zugegeben 7 ſolcher Einbrüche verübt 
zu haben, will aver die Stellen. wo er fie ausgeüot hat nicht mehr 
angeben können. — In Warſchau wurde ein jugendlicher Poſener 
Einbrecher, namens Heinrich Pawliekt feſtgenommen, der kürzlich 
in Gememſchaft mit zwei anderen bei einem Verwandten in der 
ul. sw. Mareina (fr. St. Martinſtr.) meürere zur Reparatur über- 
gebene werwolle Pelze geſtohten hatte und mit der Beute nach War⸗ 
ſchau geflohen war. Er iſt inzwiſchen nach Boien geſchafft worden; 
ein Teil der Beute konnte ihm abgenommen werden. 

& Lin ruchsdiebſtähle. In der Nacht um Mittwoch ſtahlen 
Einbrecher in der Ga iwiriſchaft der ul. Gwarna 11 (ir. Bıltoriaitr.) 
Z'garren, Zigaretten und 30 Flaſchen Schuapſe im Geſamtwerte von 
20 000 M. Geſtern mittag drangen Einbrecher in das Schuh⸗ 
warengeſchäft in der ul. Szkolna 13 (ft. Zchulitr.) ein und ſtahlen 
12 Paar Herren⸗ und Damenſtiefel im Werte von 140 000 M. Da 
ſich die Einbruchs diebſtähle in der geſchaftsfreien Mittags zeit zu 
mehren beginnen, fo feien die Geſchättsleute darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht. daß ſie die Läden auch in der Mi tagszeit wohl verwahren 
tafien. — Aus einer Tiſchlerwerkſtatt des Hauſes Waly Krölowej 
Jadwigi 1 (fr. n wurden zwei kleine elektriſche Mo⸗ 

6000 M. durch Einbruch geſtohlen. 


Liſſa i. B., 16 November. Ber den Stadtverordneten⸗ 
wahlen am Sonntag vereinigten die beiden polniſchen Linen 2468 
bzw. 2121 Stimmen auf ſich; auf die deutſche Liſte Schmä⸗ 
dicke eniſielen 1745 Stimmen. — Der Preis für ein Bier» 
pfundbrot iſt hier auf 200 M. herabgeſetzt worden. 
rr — AA ENDE TETTEI TAT. 


Handel, Gewerbe und Werkehr. 


Zunächſt wurden verſchiedene Wahlen, und von 7 Zimmern zu mieten, die dann leer Dem müſſe vor⸗ d 
Armenräten, eines Bezirksvorſtehers für . II. Bezirk werden. 5 Kur ſe der Poſener Börſe. 
und die Verſtärkung verſchiedener Titel ber Allge⸗ Stabtv. Nowiekt: Die Wohnungsfrage iſt brennend ge Offizielle Kurſe: 17. November | 15 November 
meinen Verwaltung glatt erledigt. worden; die Juden kommen in Amter, Be uſw. und er⸗ 4 Po, Pfandbr. (neu) m, poln. St. — — — 
Die Kurkoſten im Sladetran e wurden in der halten auf diefe Weiſe Wohnungen zugewieſen, ſogar die hieſigen * Ser I—IX em. ungeſt.) ] 220 A 220 +A 
1. Klaſſe auf 1000 M. für Erwachſene, 800 ür Kinder, in der Banken ſchaffen Juden herbei. Bank Handlowy Poznan I— VIII [380 +A 360 ＋A 
2. Klaſſe auf 750 M. für Erwachſene, 500 M. far Kinder erhöht. Stadtrat Kultys: der vom Stadiv. Kucharski erwähnten Hurtommia Dro g. 140 N 150 +A 
Die Kurkoſten für auswärtige Kranke ſtellen ſich auß nd | Angelegenheit ſchwebt ein Gerichtsverfahren. Die Käufer der ea e — — Ze 
höher. Für die Verſtärkung verſchiedener Titel der Prantenhaus- Wohnung wollen ſich nicht hinauswerfen laſſen. erg ‚Botochi ! Sta. I-VI . 220 - A 220 +A 
verwaltung für das Jahr 1920 illigte die Verſammlung bier Stadtu. Banc: Ich möchte eine Anfrage in der Zucker ⸗ 3 er . Fe En — — —— 
Millionen Mark, die für Feuerung, Gas, Wäſ angelegenheit tum. Werden wir Zucker marken für Novem⸗ as ar * —.— —.— 
berausgabt wurden. Ebenfalls wurde eine Zuſchlagsſumme für ber und Wenner d. 7 bekommen? R. en I-V em. 190 +N 19 ＋ 
das Jahr 1921 von der Verſammlung glatt angenommen. Bizepräfident Dr. Kiedacz: Laut Geſetz vom 28. Oktober x tchloms em. 1168 165 ＋N 
Verſtärkungen des Voranſchl des Jugendamtes für d. J. vom 1. Oktaber ichtet, iſt der Zucker freigegeben. — Skör 1—III (exkl. Kup.) 360 -N 350 +N 
1920 und des Titels III der Schulverwaltung wurden eben» Jedoch Fol für die Übergangszeit. d. b. November und Dezember Luban . . - . .. — —.— 580 + N 
falls ohne Widerſpruch der Verſammlung genehmigt. 8, noch Zucker auf Karten ausgegeben werden. Die Ausgabe Dr. Roman May II... 4435 +A 465 -A 
* DA folgende Bund En die in. ber 1 i 9. 8 diefer Karten wird von Montag, die Ausgabe des Zuckers etwas Wau .Sa A —.— » x 4 
ngelegenheit der Poſener Me ü tadtb, ſpäter erfolgen. 2246 ＋6ꝙ 9173171 — 0 
Robins i als Berichterſtatter u. u Ausführungen — wurde die Sitzung um 949 Uhr geſchloſſen. A 8898 . 1200 +N 1250 + 
2 e . ar ee ga Zee 8 G. Bere ah “eo... — —— 
rieller Hinſicht vorzů ie Intereſſenten find Wie die ——— ER —.— 
e eee Nee e ee en ene ee, hi 210 +N 
liegen zwei Pläne vor, und zwar die Neſſe in eine Aktiengeſell⸗ Preſſe mitteilt, trifft der Miniftere * — wis „ „ „ 130 +N — 
umzuwandeln oder ihre Leitung in die Hände des Magie enſtewsti an der Spie am . d. ais. in Roten ein. Der erite | Puter Gbemie na. * 200 ＋ N 
krals zu legen. Um dem Fortbeſtand der Neſſe eine leichtere Tag des Deſuches wird der Univerfität gewidmet ſein und mater |Gentenin Rolnit .. 4475 +A 180 + 
Form zu geben, wurde ein Meſſeamt beim e Ae anderem. die feierliche Grundſteinlegung eines der Univerſi ⸗Wiotno —— ER 
das ſich aus ungefähr 60 Perſonen enſetzt. Der an tätsgebäude bringen. Ferner iſt vorgeſehen eine Viſita Inoſſigtelle Rurſe: 
ift durch eine Deputation von 9 Perſonen vertreten. Der geſamte tion der Schulen und eine Sitzung im Schlee. Am 3 S 
Reingewinn der 4 Millionen 29. Nodember begibt ſich der Mini nt nach Bromberg. buen tadtanleihe . 250 + —.— 
Mark. Ein war die der Meſſe auf vier bei g un often. Wie die polniſche Preffe Bopmansli . . m... , 80 +N 
chiedene Stellen.“ Der Redner folgende vier e in um den Oberbürg gi — * * en vor Dank 5s towcow . 205 210 ＋ N —— 
2 — 2 e 1; Cie Malen merken e 2 FJ wdUi eins | DOCH Bant Komifony . ... «|. —— 1% + 
Sl been iſtrat geleitet; 2, der Magiſtrat erklärt mit kurzem öffentlich amiſie rückſichtigt blieben, da es ſich um „ . — 135 +A 
dem Ankauf von — — am Livoniusplaß bw. mit der An⸗ ee fämtli anf eren Msıhaltn Ibihkei „ 2A a ga 
un Beier ae Da Bu eher Be, elge an, Den a log Beni 117 150 ER || 
8. der ha iſtrat bewilligt die erften ite von 10 Millionen die m en feſt entſchloſſen Berhältniff voll- & wo 455160 A160 N 
Mark zur ührun der Meſſe; 4. aus der mmlung werden wieder * zu ee. 259 „ „„ 00» SH +N 440 +N 
N e rar 5 4 8 endgültige Bestätigung h zig wird mit einigen K 9 Welk. Hüte Miedzil u. #0» mi 250-260 ＋ N 
des Ankaufstoutraktes durch den Magiſttat. en bizeft ene erer, Mute iwird ber e ene n 80 + 11—150 + 
Stadtw. BDudgyas ki: Schon in der berg Woche | Bern 1 2 en lalssamtes Het De. Wlagte e el ＋ N ieh 
brachte ich den An ein, die Deputation des ats auf der frühere Leiter des mpfung ’ 11 re „„ 4186 „ 200 ＋ N 
ET Ye 3 Bd mantel Maike ie nt um au anmelden © >= >> © Lem, = 
anne. — fiele — * Ar a durite. m — A bezahlt worden find. was er durch Amtliche der Getreidebörſe beleid) Zbotowej) 
Er, Redner, wü noch zwei Carne damit einer dem andern | beiverien werde. im Poſen vom 16. November 1921. 
auf die Finger ſehen könne. Sein Antrag 9 Mitglieder 2 Or. Herte. Es wird nochmals darauf aufmerkſam (Die Großhandelpteiſe verſtehen ſich für 100 Stg. dei jojortiger Waggon · 
ahne, oder 11 Mitglieder mit Herrn Ballenſtedt. . gemalt, daß für Sonnabend ga Vortrag wegen Erkran · . Lieferung.) 
Stadtv. Ballenftebt: Den Pavillon ich nicht als kung des Vortragenden ausfallen muß. 9 I Seradellaa ) [Obermenn gg. . m) 
rordneter ſondern als dem Magiſtrat z Deutſcher Shraterverein, „Die =, ſo Beifall aufs . 5 . Srorgaerbſen.. . m?) 
den Plan zur Begutachtung vor. Die Stadt I ich nicht gen ernauffüthrun 2 — ona u bi ubinen Felderbſen . 
geſchädigt worden. Wenn auch die auf der cam ol am Dienstag, dem 28. Mts. — Weizen . . 11 000—12 Nalg tas =) 
a — 1 fo trugen die bete Koſten die Eigentümer e a. wieder im Saal A a Be ini 3 r ER e. 
i ons. 7 4 Sr Kr 8 8 Ubr. nd n geh * u... — - .. — — 
Die ziemlich ſcharfe — zwiſchen den beiden Stadt⸗ 0 bondlung zu haben. a Braugerſte 7000 8000 derrüden gerr. er) 
verordneten endete mit der Wahl von 2 ſtatt 4 Delegierten für Die Peiferſche Hofapethele ae re 7000—8000 IRımkein .... . . . —9 
die iſſi i u r “a Kauf in den umehl 70 % 20 000 21 000 Zuckerſchnitzel gewöhnl. —.— 
* ER ö Im ber d a r 70%, 9500108001” „ 30-350, ——e, 
Stadio. Budannsti legte hierauf dem Magiſtrat folgende Befig der Kligemeinen Or . der fr San 5552522565 2 6 Steffens _ ——") 
ng vor: j Bet 1 11 99271 wir A — — 1 Hasen Fee e vie . 12 egal 2 — 3 3 * ben en * 
iſtra ex E r 1 7 2) * 5 ſelbſtän A 2 - 5 1 2524 „4 —.— 3 d oh. — 
PP ni A werden en Mena 5 . mich an den — dr Lesch Poſen, Walz Leſtesastlene früher 2 4 ** * u. . epregt 3 Eine) 
Herrn Vizepräfidenten, damit di den Miniſter Wachowiak au . — —ä—ñ—ͤ— in P mmer⸗ 
JJJCCCJVVJVd%dVCCCCCVVVVTTVTCVTCFC CCC 
Was macht eigentlich in War der Welzel Tribe Dienstag abends 63, auf der 1 120000 MR Wintern. t) | 3 „ gebt. —— 
centöw“? Das Miniſterium ſorgt d s nicht für ung. Die kannten überfallen und um eine lederne Witemzajche mit Gelber eee ee „ a 
Kohle aus dem Da i 2 18 d. H. mehr als | Inhalt beranbt worden ſei. (x aber Schlüer Roter Klees n re 
die oberſchleſiſche Kohle; wie kommt es nun, daß wir keine ober⸗ err NAA . „ de alen eſe .... 
eſiſche Kohle haben, die uns 5 K für den Zentner part) eine eiferne Naſſette ohme Inhalt; fie kann im 8 Roggenklete . END | „ gepreßt — 
ſten würde? die De browaer Kohle 200 000 M. den | Lrtminalroliget tigt — nn Gelben wurden auf bem Stary Ohne Handel. Weizene u. Roggen mehl inkl. Säcke. Tendenz 
Wagen koſtet, würden wir für Kohle aus . 100 A te Diebes üge Wunden: mit einer ver⸗ ruhig. 5 
oder gar nur 80 bezahlen. rſchleſien bittet uns ſtändig Ryn (früher K Markt) zwei junge ° in der Ach 5 — n 
um den Ankauf feiner Kohle, die dort aufgeſtapelt iſt, wir aber mutlich von er 28 8 4 er an er 124 Poſener Viehmarkt vom 10. November 1921. 
i tohle nicht. Für e tkakion, wie dieſe, ein Sachen mit Mehl. megtere, er N 1 wurden gezatlt für 50 Ktogramm webendge wicht. 
1 68 — 0 1700 en neigen ein er . der Gente Tann fig in Zimmer 2 der Kriminal Linder: N. Dien 1. Sorte 7000-750) N., M. Sorte 
Männer Millionengewinne einheimfen, währen® melden 5 Dienstag abend die Be⸗ 4800 5000 M. III. Sorte 2500-3000 M. B. Bullen I. Sorte 7000 
wir hier frieren. Wir brauchen keine gemalten“ Minifter, & Eine verſetzte am 5 100 iafiskie 85 7500 M. II. Sorte 45005000 M., III. Sorte 2500 3000 W. 
die immer und immer wieder verſprechen, ohne zu erfüllen.“ mohnerichait von St. Lazarus in der Gegen Der ul Wysp 25 Färſen ae J. Sorte A We. 11. Sorte 4500 bis 
Vizepräſident Dr. Kiedacz: ndel mit Koble ift Freis Cr. Hardendergfir.) in große Aufregung. Die Bemohnerin bie 5000 2500-3000 M. B. Kälber I. Sorte 8000 bis 
egeben. Ein bejonderes Komitee 5 t, daß erſt die An ⸗ in diefer Sitaße kehrte nach einem kurzen Ausgange eee #500 N., I. Sorte 7000 M 
nr und Inititute mit Kohle verſorgt werden. Reſt be⸗ ng zuruck war nicht wenig überwacht. ter hen! IE Scheſe I. Sorte 7009-7500 M. II. Sorte 60006500 M. 
jommt dann die Bevölkerung. Leider hat Mi ium keinen schen d det afugt zu feben. wie er ihre Silberſa 10 III. 1 d. Borte 16 000 Pt. II. Sorte 13 50015 000 M., 
Einfluß auf die Preiſe. Der Ankauf von oberſchleſſſcher Koßle zuſammenpacke. Der aberraſchte Einbreer veriegte der um Pute ul. Sorte 10 00071 00 M. | 
war durch den Tiefſtand unſerer Valuta uns jetzt ruſenden Dame einen Schlag auf den „ fie zug mamen - Der betrug? 164 Rinder, 360 Kälber, 225 Schafe, 
neue Angebote gemacht wurden, ſo haben wir ere Mengen — Sie E. 55 — gr — ließ 2 laute 25 13 Ziegen 1470 Schweine. — Tendenz: ruhig. 
iſch N ei i getan, ertönen. Born bergehe ö fluchiige Eind je - 
en. 1 Er iſt, be at ſic des 75 kum ohne 222 feine Verfolgung aufnabmen. Um dieſe von Haipiidfenitietiing: Dr. Wilhelm gocwenthal. 
diefen. Die Bevölterung kaufte nicht einmel den ihr zuſtehenden da abaulenten. ließ der Fünhrecher Teil ſeiner Dievesbeute nach e e en eee e 75 nr 
Teil. Da unſere Mark wieder ſtarken Schwankungen unterliegt, und nach fallen; aber ſchlieslich gelang es doch ihn jeitqunebin‘n und . . r K rat er Verlag der Bolener Buchdruckere 
fo können wir keine en gültigen ee 8 Die Preiſe a ee Serie Im Sul 1. aud Verlantanftaft F. A, Amtiih in Je non. 
werden von Monat onat geregelt, und wenn die oberſchle vor dem Danſe — \ ‚ en — = 
Kohle im Periſe füllt, fo 0 eine Ermäßigun Ai a Komplizen in Geiabr fahen, über die Felder und en tlamen. 


waer Kohle erfolgen. 

Stadtv. Suchowiak ſchließt ſich der Inderpeflation 
dzynstis an und — den Miniſter Wachowiak in Schub. 
Schuld liegt an Wa 
8000 M. — Verhältnis zu 13 000 M. der Debrowaer Kohle für 
die Tonne. Außerdem iſt die oberſchleſiſche Kohle bedeutend beſſer, 
o daß man von der Hälfte des Preiſes für ober Fleſiſche Koßle 
2 darf. Dos Kohlenkomitee in Warſchau hat nur den 
Namen gewechſelt, hinter ihm verbirgt ſich das frühere Kohlen⸗ 
ſyndikat; es erlaubt keine Einfuhr und hemmt alle Manipulationen. 

Stabtverordnetenvorſteher Dr. bon Mieczkowski regt an, 
die ganze Angelegenheit dem PER zu Wie ; 

Stadto. Leilgeber: Es iſt gut, daß dieſe Frage hier auf⸗ 
geworfen wurde, da ſich nun der Magiſtrat an die Sejmabge⸗ 
ordneten wenden kenn; angebracht wäre eine Preſſemitteilung des 


Bus 
Die 


u, die oberſchleſiſche Kohle koftet Ages 


x Feſtnahme von Einbrechern. 
wieder die Feanahme einer Dreilönfigen | 
Konto eine Reihe großer Einbrüche der le Zeit zu setzen in und 
zwar bei Leutgeber, bei Paluszkiewie; in Wilde und einer in der ul. 
Masztalarska (ir. Marſtallſtr.) Die Einbrecher beißen Pesz. Nietrzapka 
und Krzurniak. Sie hatten ihre Einbrecherbeute. meiſtene ls wert. 
volle Kleidundsſtücke. det einem Juwelenhändler Holz in der ul. 
Wodna. fr. Wafteri:r.) und dei einer Gaſiwutsſrau Weſolowska im 
er ul. Wy:pianskiego it. Harden bergſtr. verkauft. Ein Teil der 
Beute konnte von der Polizet herbeipeſchafft werden. See 
kann bei der Kriminalpolizei beſichtigt werden. — Vor ⸗ 
geſtern wurde ein 23 fähriger Mechaniker Marian Walko⸗ 
wiak dei einem Kellereinbruch im Haufe ul. 
(ir. Große Berliner.) von 


Einbrecherhande, 


Dabrowskiego 
emem Mitbewohner des Hauſes 


Für Monat Dezember 


ſiſt das Poſtabonnement rechtzeitig zu erneuern, wenn Unter⸗ 
brechungen in der Zustellung der Zeitung am 1. Dezember 
vermieden bleiben ſollen. Wir bitten deshalb alle unſere Poſt⸗ 

bonnenten, dieſe Beſtellung beim Briefträger oder am 
Poſtamt mdglihft jolort zu bewirken, und verweiſen 
nochmals auf unſere in der Mitwochnummer unſerer 
Zeitung enthaltene Benachrichtigung „An unſere Poſtabonnenten“. 
Der Poſtbezugspreis beträgt für Monal Dezember 
[Mark 275.— zuzüglich der poſtſeitigen Zuſtellgebühr. 

Voſener Tageblatt. 


; — Polenor Cageßtan. m 
FEN a0 Zur zur Zur mr ur u ern ſen Grundiik der 


Statt Nartan. 


Die gläckliche Geburt eines kräftigen Land wiriſchaft en 
Jungen Br verkauf. will, wende fich an 


9 zeigen ergebenst an 
Oberamtmann Schmidt und Frau 
geb. Holtheuer. 
Rawicz, den 15. November 1921. 13872 4 


r. Kempa. Leſzno. ulica 
ipoma 13. Tei. 149. 
Les . u. Der- 


Iieinnezeue Brodieznläm Auch 9 53335: 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr.13 Dinge. ce 


Erledigt alle beir.Handeldan- 1 22. Nov * 
gelegenheiten pro: Prompt m. kcell. g Uhr, im * — Zool 


übernimmt die 


2 Felicitas Rohfleisch 8 i e eee 3 
br. phil. Tassilo Schuliheiss Deriittlung heim Verkauf derjenigen Zucker- J Seer en:: ber Waffen sehn 
5 ee fnhrik-Aktien, die der Liquidation unterliegen. Landwirtschaft. 2: 22 


Selbige iſt 53 Mrg. groß fern. Eintrittskarten zu 400, 
eritklajj. Boden, maſſive Ge⸗ 300, 200 u. 100 Mark ein- 
bäude, überkompl tot. u. leb. schl. Steuer, in der Evgl. 
Inv. Ang. an Friedrich Vereinsbuchhandlung (ul 
Zie bol. Namwiomwio n ‚Buß, | Wjazdowa.) 

vow. dW. Grodzisf. 


Andacht in den 
Oemeinde⸗Synagogen. 
Sunagoge A 


Poznan, im November 1921 5 
e e e I rien 


VI3BBII3DIPZDIIIINSSEESSSEESESEE 
— ————— ä 9－¶＋[ä — — [1 ———— ͤ—ͤ— A — 


2 E Prima oberfchfeftichen Hi ittentots, 
ee prima oberſchleſiſche Steinkohlen 


Heute entſchlief fanft nach nur 24 ſtündigem 
ſchweren Leiden unſere geliebte älteſte Tochter 
und Schweſter 


8 Annemarie Dauch liefert nur bei waggonweiſem Bezuge 3 Gerda. wer Dica. 06.5 un mit 555 8 
Ba N 2 0 To., ( I ind Stallung en (Licht und 
in Alter von 14 Jahren. Görmosigskie Przedsiebiorstwo Wezlome · Pozna I Bonuabend Zorzens 9 un © 55 
matuzny i Werner (beaina. mit Sc. ai: Bauernhof von 0100 Mor⸗ 
Es zeigt dies tiefhetrüßt an vis re . 
Poznan, Waty Zygmunta 3. Telephon 1296 und 8871. R = gen Land zu vertauſchen. 
2 Georg Dauch und Frau . — 2 Werner Kohlen vertrleb. nac, Ay, Uhr Jugend⸗ Näheres brieflich. Uudreas 
8 i ö 5 £ n Dering, Herne I, Weſtf., 
nebſt Kindern Bodo, Irene u. Rolf. % nachm. 5, Uhr Mincha. Wera 3 ! 


Staroteka b. Poznan, den 16. Nov. 1921. 


Die Beerdigung mie am Sonnabend, dem 
19. November, nachmittags 3% Uhr vom Trauer⸗ 
hattie aus statt. 18881 


abends 5 Ur 43 M. Sab⸗ 
batausgang. 
merttags- und acht. 5 
N 7% Uhr u. abends 


8 Be dr = Fi Bapn-Spedition on. 


(Iſrael. Brünergemeinde), Wer hat hien leeren Wag - 
Ulica Dominikanska. gon nach Königsberg i. Pr. 
Freitag 18, November, abds. oder wer verzieht 91 17 n. 
um gemeinſam einen Wiggon 

— — vorm. 10 Uhr.! von Poznan demnüchſt zu 
Werktags -Andacht. I: erladen. Angebote mit ge⸗ 


— 110 Morgen im] Wir ſuchen ſoſort zum Tausch 


| Lundgul. nat 5 ee 18880 0 * Grund Ootionen 
| geſu 13 
tart, Poznan, Grundſtücke 


4. 2760, | jeder Art. für ſehr tapitalkräſt. 
eee eee l Div mu ulica Diuga 4, ene. - Intereſſenten. Angeb. an die 


— nun Goff, Suchende Mätele|  Dentige Lapp, 
aue Sun icon 5 m Tiichlerei, ſcaftsbank, Berling. 24 


Alfred Horſt alteingeführtes Geſchäft in Kreis⸗ und Garniſonſtadt Wer verkauft od. vermietet 
3 W 1 N Pa ein ſolches in Deutſchland zu tauſchen 2 
ift geftern, ochen alt, zu ewiger Ruhe eingeſchlafen. . . Angebote und diesbezügliche Anfragen unter Ein amilien: 


Hu 05 9. 5. 2585 an die Geichäftsſtelle dieſes Blaues erbeten. a 
D ß | - | DE — 
ge 


iienuaten-, Stabeiien-u. :-K'str, — 
. 2 


mit Grundſtück zu verkaufen oder geg. ein Grund⸗ 
ſtück in Deutichland einzutauſchen; auch kann das 
Grundſtück ohne Warenſager übernommen werden. 


Morgens 7½¼ Uhòr u. abends nauer Adreſſe unter B. 3. 
4% Uhr. 3881 a. d. Seichäftsir. d. Bl. 


N f irt 26 Jahre alt, edang., von gutem 
Gehildeter Laudwitt, i de Erſcheinung und in 
guter Poſition ſucht * dieſem Wege die Bekanniſchaft 
einer Dame kennen zu lernen. 
mit loyaler Offerte, Va 1 mit 
Weltanſchau⸗ eira Bild, un er 100 
ung zwecks an Rudolf Moe 
nan. 2 12. BUN auscfiheu u, erwünſcht. 


Für die freundlichen Beweiſe aüfeidtiger Teil⸗ 


8 nahme und reichen Kranzſpenden bei dem „ee . 
frühen Heimgange lee lieben Sohnes, des Angeb. u. B. 3846 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


Ad If He tel nnn nnn ann = Anfiedelungs- Schmiede, 
olf Dente Installationsmateriala N E . Deutalenı. Deren une 5.3865 In bi 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


ſprechen wir hierdurch, zugleich im Namen aller 
Angehörigen, beſonzers auch heren Pastor f Akkumulatorensäure\ 


Kroſchel für die troſtreichen Worte ſowle 2 Klingelelemente 
2 8 Gefangverein unſern herzlich Koh enbhülrsten 
. b. Pobledzis ka. im Nob. 1921. Bürstenhalter 
Rudolf Henkel und Fran. Glühlampen 


Ein amerilaniſcher Roffer 
u. Kleiderſchrank iſt zu ver⸗ 
mufen Cybinaſtraße 7/8, 


Sehr gute Exiſtenz. 


Lagermetall r Eine im obe rſchle · in 4. 
- - ne 
Klingerit Binderwagen, Aicher f nassen. Gärknerei m = 
Aus polizeilicher a — ordne all ö bettitell vertanfen. — * an zahlungs fähigen Käufer e 
meine Bernichtung von Ratten in ſämtlichen —— Asbest [9826] Be en — Uebernahme b aber fpät 4 Offerten an MAnnonc» 


der Stadt Poznan am 1. und 2. Dezember durch Auslegung | dergl. 
von Küchenphosphorlatum an. Das Gift iſt an geeigneten 


Stellen auszulegen, wo es nicht Tiere oder Menſchen 
gefährdet. Das Gift muß am Donnerstag. dem Ma J. Matuszewski. 
zember, um 9 Uhr vormittags ausgelegt werden, welches] Tel. 2219. Poznan, Görna Wilda 132. Tel. zul 


dann bis zum nächſten Tage, d. 1. Freitag, den J. Dezemb 
falt 8 Ugr liegen bleiben En 5. 825 itag LLL 


eee Hipelfier-Jufteument W 
r e ten. Blunkiſter H. Miller, Lehzns. F e e en 
eee Gelreibereinig. Maſchinen Beinen 


br at." Molechiege 
Michtig für Onts- und . maſchinenbanauſelt Hanni ge rem gire selon an Sa 
upt, 0 Kst eine — € tens 
W Grunaffüdsbeiher| .... 5 de n e | aaeiie, Aſiſtenten. 55 


Wer ſein Beſitztum verkaufen will, wend 2 ee monat = — * 
ende nis der poln. S owia 
ſich mit voller Inventur⸗ und Preisangabe an das Durch Auflöſung einer Brauerei een, ene ac t. 28 abe und Sci . Emil, Kobieruo, Arotoisyn. 


Expedition Rudolf Moffe, Breslau unter B. G 
— Seele erbeten. [MB 3923 


Brennereihartofieln 


Paul Schiavonett Ake 


Pleſzew. Telephon Nr. 85. 


Spezialb An- u. Bert Grund- Ban die Geschaefte Tr imebe 
— —- —. e e Selrede e ea ten md Sutiermitelgehäit 5 
M. Tomaszewski, 5 Ig. Mädchen erprobten Fachmann 
Poznan, ulica Diuga 13. 879% | 3 —— ur — als Prokuriſten 


ſowie ein. 


wie Dampfteſſel 25 Ps., Cismaſchine, Mar meet 5 di 
Sudhauseinrichtung ufw,fof.verfäufl, || — en ntomnleao?. Gitanzficher. Buchhaltes( in). 


Landw. Großhandelsgeſellſchaſt eee 


Brodnica. 3875 


een 
Zirka 5000 Morgen 
große Herrſchaft ai 


gen Bydgoſzez und Poznan, alles beſter f 

Rüben⸗ und Weizenboden. in beftem au uftande Er ae 
wird gegen gleichwert. Befig in Deutſchland zu tauſchen 
oder zu verkaufen geſucht. Gefl. Offerten unt. R. 3886 


Deutscher, z. Zt. 


ul a, I 
Ev. Lehrer, dient. ll 
Ar — . feed., mehrere Jahre im Amt. 9 gleicheste ls 
ſucht and. Stelle. Bed.: Borh. 

. Marro⸗ Ziegelpreſſe Ee 5. Ning hn Del. Gef NT lung a5 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
mit Feinwalzwert, nur einen Sommer im aa er Off.m. Ang. d. n. Berg. u G. . — V Bipsigchiasen. 


Ze tns f. Amerikaner e | ane 
a . Besen ai e 3869 an die Geſch. d. Bl. erb. Gef. Buräiriften, unter 3658 an die Ceichatg tele d. Sl ers. Zuſchriften unter 3858 an die Geſchaftsſtelle d. Bl. erb. 


188 7 a 
Landwirtſchaft, n 0 Etich Gorgab, daupfiegele Pankow Gr. Hoſverwalter Sıhe Ter n e een 
davon 5 Morgen Wald, 5 Morgen Wieſe, faßt nen. te] oder Vogt, 2 * 
9 4 . ber chen wie, fir 0 D Ir al r ee er rent, 
totem Inventar (Gebäude maſſiv aſt neu), 9 ex für Fußbetriebe ſucht fojor paſſende Stellg 9 
jofort u verkaufen, evtl auch Tauſch in ya . ot, ee e 2 5 und Bin Pig f. Lt Jacen 5 . der 


Deutſchla 5. Gute Jagdgelegenheit iſt geboten. Gefl. r. 5 3 
— 8 C. 5.3861 en be Gesc b. e erf Kal Helm, Czarnkow, Rybaki is. RER N „FEET 


